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Factsheet
Spezifische Immuntherapie (Allergie-Impfung)
So gefährlich eine Insektengiftallergie auch ist, sie ist gleichzeitig jene Allergieform, bei der fast 100 Prozent aller behandelten Patienten vollständig geschützt werden können. Die spezifische Immuntherapie (SIT) ist eine „Allergie-Impfung" mit dem Ziel, den Körper an das Insektengift zu gewöhnen. Der Arzt spritzt dabei das verdünnte Gift in langsam steigenden Dosen unter die Haut, wobei die anfänglich geringe Dosierung kontinuierlich gesteigert wird. Das Immunsystem des Körpers wird immer mehr an das Allergen gewöhnt, was zu einer Abschwächung der allergischen Reaktion bis hin zur vollständigen Toleranz gegenüber dem Allergie-Auslöser führt. Damit greift die spezifische Immuntherapie unmittelbar in den Krankheitsprozess ein und lindert so nicht nur die Symptome, sondern bekämpft auch die Ursache der allergischen Erkrankung.

Laut Leitlinien der wissenschaftlichen Fachgesellschaften gibt es mehrere Schemata zur Durchführung der Therapie:
· Konventionelle Therapie
Zu Beginn (Aufdosierungsphase) bekommt der Patient einmal pro Woche eine Spritze mit dem relevanten Insektengift, wobei die Dosis langsam gesteigert wird. Die Höchst- oder Erhaltungsdosis, welche zwei Bienen- oder wenigstens zwei Wespenstichen entspricht, wird schließlich alle vier bis acht Wochen und über einen Zeitraum von drei bis fünf Jahre injiziert. Ein idealer Zeitpunkt, um mit der Therapie zu beginnen ist nach Ende der Insekten-Flugsaison.
· Schnell-Schema
Mit dem sogenannten „Rush-Schema“ kann ein schneller Schutz, noch während der Flugsaison, aufgebaut werden. Der Patient bekommt dabei mehrere Injektionen in der ersten Woche injiziert. Da innerhalb kurzer Zeit hohe Mengen an Insektengift verabreicht werden, ist ein stationärer Aufenthalt im Krankenhaus erforderlich, damit eventuell auftretende Nebenwirkungen schnell und effizient behandelt werden können. Die Erhaltungsdosis wird ebenfalls alle vier bis acht Wochen über einen Zeitraum von drei bis fünf Jahren injiziert.
Die Injektion muss unter sorgfältiger Kontrolle durchgeführt werden, um eine gute Verträglichkeit zu erzielen. Allergische Nebenwirkungen sind zwar möglich, bei kompetent durchgeführtem Monitoring jedoch äußerst selten und gut behandelbar. Aus diesem Grund muss die SIT immer von einem spezialisierten und erfahrenen Arzt durchgeführt werden und der Patient sollte nach der Injektion noch eine halbe Stunde unter ärztlicher Aufsicht bleiben. 

Langzeitwirkung der spezifischen Immuntherapie

Nach fünf Jahren liegt die Erfolgsrate bei einer Bienengiftallergie bei über 80 Prozent und bei einer Wespengiftallergie bei über 95 Prozent. In bestimmten Fällen sollte die Therapie ein Leben lang durchgeführt werden (z.B. bei beruflich gefährdeten Personen wie Feuerwehrleuten, Imker, Gärtner oder bei Patienten mit Mastozytose). Die Wirkung hält viele Jahre an und kann auch bei Kindern – meist ab dem 5. Lebensjahr – durchgeführt werden. 

Die Therapiekosten der spezifischen Immuntherapie werden zur Gänze von den Krankenkassen übernommen. 
Text und Bildmaterial in Printqualität gibt’s unter www.initiative-insektengift.at sowie bei: Elisabeth Leeb, ikp, T: 01/524 77 90-14, E: elisabeth.leeb@ikp.at

